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Ansprache zur Fastenzeit in Bildstein – erste Fastenpredigt
Liebe Schwestern und Brüder, lieber Herr Pfarrer!
Wäre es doch nur die Schokolade oder die eine Wurstsemmel mehr, die uns in Versuchung führen. Oftmals sind es ganz andere Dinge, die uns locken, die uns verunsichern, zweifeln lassen, uns womöglich den Boden unter den Füssen wegziehen. 
Jesus ist in der Wüste, 40 Tage und 40 Nächte, allein mit sich, mit seinen Gedanken, allein mit seinem Hunger und Durst….

Das ist kein Abenteuerurlaub, keine Safari, keine Studienreise.

Das ist die Einsamkeit der Wüste –

Das sind Zeiten des Verloren Seins, 
Zeiten, in denen man sich winzig klein fühlt, 

Nächte, in denen man von Alpträumen geplagt wird,

da ist niemand, zu dem man flüchten kann…
Man ist allein, mit der eigenen Geschichte, mit Gedanken, die sich im Kreis drehen und den Zweifeln an sich selbst.

Wüstenzeiten kennen wir alle. Zeiten, in denen wir versucht werden –

Durststrecken, die wir bewältigen müssen – 
Trauer, Krankheit, der Verlust einer Liebe,

nicht wissen, wie es weitergehen soll, ausgebrannt sein…

In der Caritas begegnen wir immer wieder Menschen, die solche Wüstenzeiten durchleben, die immer wieder zweifeln, unsicher sind, und die an den Versuchungen und der Schwere ihres Lebens scheitern:
„Meine Seele erstickt im Schatten. Wie eine Faust drückt mich die Droge zusammen, immer fester. 

Was bin ich eigentlich in dieser Gesellschaft? 

Wer hört mich?

Ich will leben.“                        (Gerhard, ehemaliger Klient im HIOB)
Im H.I.O.B., der Anlaufstelle für drogenabhängige Menschen, und in den Beratungsstellen des Sozialmedizinische Dienstes begegnen wir Menschen, die ihr Suchen, ihre Sehnsucht und ihr Hunger nach Leben in die Sucht geführt haben. 
„Krankheitsbedingt habe ich meine Arbeit verloren und  konnte in der Folge die Miete nicht mehr bezahlen. Durch die Hilfe der Caritas konnte eine Delogierung verhindert werden.“ (Bernhard, 46 Jahre)
In der Teestube und Wohnungslosenhilfe der Caritas treffen wir Frauen und Männer, die das Schicksal aus der Bahn geworfen hat, oftmals sind sie aufgrund einer Krankheit oder nach einer Scheidung von Wohnungslosigkeit betroffen oder bedroht. 
„Heute ist Sonntag. Ich weiß es, weil ich mir die Zeitung gekauft habe. Sonst? Sonst wüsste ich es nicht…Ich bin arbeitslos. 
Das Warum ist eine zu lange Geschichte. Seit vier Jahren bin ich jetzt ohne Job und damit ohne wirkliche Perspektiven. Allein im vergangenen Jahr habe ich über 400 Bewerbungen abgeschickt und bekam zwei Antworten. Negative Antworten, aber immerhin Antworten“            (Rosa, 58 Jahre)

In den sieben Carla Arbeitsprojekten erhalten langzeitarbeitslosen Frauen und Männer die Chance zu arbeiten, neue Perspektiven zu entwickeln und werden auf einen möglichen Wiedereinstieg in den regulären Arbeitsmarkt vorbereitet.
 „Für mich als Mutter ist es sehr beruhigend zu wissen, dass sich MitarbeiterInnen der Caritas um das Wohl meines Sohnes Karl kümmern, wenn ich nicht mehr lebe.“ 

Werkstätten, Wohngemeinschaften, Verkaufsläden, zahlreiche Beschäftigungsprojekte für Menschen mit Behinderung – ein großer Bereich der Caritas, in denen uns jeden Tag viele Menschen begegnen, sie lachen, freuen sich, sie teilen miteinander das Leben. 

„Durch euch konnte Anna ihre große Furcht vor dem Tod einem Menschen anvertrauen,….“

Klara hat Anna in ihrer schweren Krebserkrankung begleitet. Sie hat zugehört, hat mit ihr geredet, vorgelesen, mit ihr gelacht, sie war DA – bis zu ihrem Tod.
Rund 200 Frauen und Männer in der Hospizbewegung der Caritas stehen Menschen in ihrem Leiden und Sterben einfühlsam und kompetent zur Seite. 

„Es ist noch nicht lange her, da ging es mir gut. Ich hätte nie geglaubt, dass ich einmal selbst von der Hilfe der Caritas abhängig bin.“

Hubert ist seit kurzem Wittwer, seine Frau starb kurz vor der Goldenen Hochzeit. Die wenigen Ersparnisse mussten für das Begräbnis aufgewendet werden. Mit 750 Euro muss er Lebenshaltung und Miete abdecken. 

Zu seinem Unglück ist nun die Waschmaschine kaputt gegangen.
Erna, eine Sozialpatin wird aufmerksam auf seine Not und Verzweiflung und begleitet ihn zur SOS-Beratungsstelle. 

Dort wird ihm eine kostenlose gebrauchte Waschmaschine vermittelt und zur Überbrückung ein Heizkostenzuschuss organisiert.

In Vorarlberg leben immer mehr Menschen trotz Teilzeit- oder Niedriglohnjobs an der Armutsgrenze. In ihrer Not wenden sie sich an die Caritas. Durch die Überbrückungshilfen der SOS-Stellen kann oft rasch und unbürokratisch geholfen werden. 

Dort erhalten sie eine fachlich kompetente sozialarbeiterische Beratung, sie sind die Anlaufstellen für Menschen in akuten Notsituationen.

„Mich hat es vor Weihnachten völlig aus der Bahn geworfen. Ein gebrochener Fuß, und dieses ständige Alleinsein - als alter Mensch ist man da schnell verzweifelt... Gott sei dank war Irmgard da.“

Irmgard leitet schon seit vielen Jahren den Pfarrcaritaskreis in ihrer Pfarre. Sie hat die seelische und materielle Not der Frau sofort erkannt und gehandelt.

Sozial- oder Pfarrcaritas-Kreise bilden gemeinsam mit den 70 Sozialpaten ein wertvolles Netz in Pfarren und Gemeinden. 

Sie schenken Zeit, hören zu, vermitteln bei Bedarf in das soziale Netzwerk unseres Landes oder begleiten Menschen ein Stück weit auf ihrem Lebensweg – und leisten so einen wertvollen Beitrag zur individuellen Nachbarschaftshilfe vor Ort.

Menschen in der Caritas, Hubert, Roland, Rosa, Anna ….
Sie alle haben einen Namen, sind oft am Rand der Verzweiflung, haben  Hunger und Durst, spüren den Boden unter ihren Füßen nicht mehr.
Peter, Wolfgang, Dagmar, Klara, Erna, Kurt, Judith, Irmgard…
Auch Menschen in der Caritas, sie begegnen Menschen in ihren materiellen oder psychischen Notlagen und gehen mit ihnen durch die Wüstenzeiten ihres Lebens.
Ich glaube, wir alle tragen viele Vorstellungen und Bilder von Not und Armut in uns, genauso wie wir vermutlich auch viele Bilder zu Caritas in uns haben:
Vielleicht habe ich das Bild eines Altkleidercontainers,
Vielleicht ist Caritas für mich eine große Organisation, und ich frage mich: kommen meine Spenden auch wirklich an?
Vielleicht fällt mir jetzt gerade auch meine Nachbarin ein, die jedes Jahr im März als Haussammlerin um eine Spende für die Inlandshilfe der Caritas bittet… 
Vielleicht bedeutet Caritas für mich

barmherzig sein, Nackte bekleiden, Hungernde sättigen, 
Tote begraben….
Vielleicht heißt Caritas für mich auch, auf die Sorge FÜR den anderen nicht zu vergessen, dieser Raum in meinem Leben zu geben.
Sich für einen anderen einsetzten, wenn sie oder er mich braucht… 

tun, was notwendig ist, so wie es mir möglich ist, um damit zum Ausdruck zu bringen:

wir sehen einander, wir wollen gut zueinander sein, gut über den anderen reden, wir wollen einander mit Wertschätzung und Achtung begegnen, und unsere Gaben und Ressourcen teilen.
Not und Armut in Vorarlberg kennt viele Gesichter, hat viele Facetten so wie auch die Caritas, die Liebe zu den Menschen und zu Gott  ganz unterschiedlich gelebt werden kann. 
Denn Caritas meint und braucht beides:

einerseits Menschen, die sich berühren lassen von den Anliegen und Nöten der anderen, und es braucht die organisierte, professionelle Hilfe, so wie sie durch die unterschiedlichsten Bereiche der Caritas, gegeben ist.
Das heutige Evangelium endet mit einem wunderschönen Bild – nach den Tagen in der Wüste und all den Versuchungen kommen die Engel, um Jesus zu dienen. 

Es ist jetzt schon eine ganze Weile her, aber ich erinnere mich noch als ob es gestern gewesen wäre:

Es war in einer Zeit, in der ich durch die Wüste ging, meine 40 Tage und Nächte – 
Da war auch so ein Engel an meiner Seite – er war damals mein Lehrer – in den vielen Gesprächen, in all der Zeit, die er sich immer wieder genommen hat – führte er mich doch immer wieder zu mir selbst, zu meinen inneren Stärken und Ressourcen.
Als unsere Wege sich trennten, verabschiedete er sich mit den Worten „Gott segne dich“! 
Diese Worte haben mich lange getragen und auch jetzt, wenn ich daran denke, wird mir ganz warm. 

Aus diesen Worten sprach soviel FÜR-Sorge, aber auch die Zuversicht, auf Gott zu vertrauen, mein Leben immer wieder aufs Neue in seine Hände zu geben.
Caritas, das sind für mich immer wieder Menschen, die andere stärken und an ihren Ressourcen heranführen,
Menschen, die einander segnen und  zum Segen werden!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Gott segne Sie!
_________________________________________________________________________________________
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